
Geſundheitspflege
Eine neue Behandlung der Fettleibigkeit Die vielen Mitteldie zur Beſeitigung einer läſtigen Körperfulle dienen ſollen leiden

faſt ſämtlich an einem von zwei Uebelſtänden Sie ſind entwederunwirkſam oder nicht angefähelich ei manchen mag vielleicht
ar beides zuſammentreffen was das allerſchlimmſte iſtEdviel ſollte man ſich mit dem geſunden Menſchenverſtand ſagen

können daß wenn die Natur eines Menſchen auf die Erlangungroßer Fülle hinarbeitet ſie nur durch natürliche Gegenmittel
von abgehalten werden kann ohne d ein gewaltſamer Eingriff

mit entſprechend ſchädlichen Folgen entſteht Daher iſt man auch
von der Verabreichung von Medikamenten irgend welcher Art
mehr und mehr zurückgekommen und hat ſich den Verſuchen zu
ewandt die Abmagerung durch eine beſtimmte Abänderung oder
egelung der Ernährung herbeizuführen Aber auch dieſe Maß

nahmen ſind zum Teil nicht einwandfrei oder läſtig Weder die
Milchkur noch die Kartoffelkur noch die e r und wie ſie
r alle heißen mögen gehören zu den Annehmlichkeiten für den

agerkeitskandidaten Dazu kommt noch daß die Arten der Be
hen ineg die mit einer Verringerung der Nahrung arbeiten ver

ängnisvolle Folgen haben können wenn der Patient gleichzeitig
nicht frei von Tuberkuloſe iſt Beſſer ſcheint ein neues Verfahren
den Anſprüchen gerecht zu werden das Profeſſor Albert Robin vor
der Pariſer Akademie der Medizin beſprochen F Es verzichtet
von ſowohl auf die Anwendung von Medikamenten als
auch auf eine Einſchränkung der Nahrungsmenge und will das Ziel
allein durch eine andere Verteilung und Auswahl der Mahlzeiten
erreichen Morgens erhält man kaltes Fleiſch oder Fiſch und dazu
heißes Waſſer mit ganz wenig Tee worauf ein Spaz iergang voneiner halben Stunde zu nehmen iſt Um 2811 Uhr ſohhen ein oder

wei Eier wieder etwas heißes Waſſer und dann wieder einSpagiergang von gleicher Länge Dies zweite Frühſtück iſt haupt

chlich dazu beſtimmt die Eßluſt für das Diner abzuſchwächen
enn auch bei dieſer Mahlzeit muß ſich der Patient mit kaltem

Fleiſch einem Pflanzenſalat friſchem Gemüſe und Obſt begnügen
wozu er wiederum nur heißes Waſſer trinken darf Daran ſchließt
ſich aufs neue ein Spaziergang von einer halben Stunde Um

Uhr kann er wieder ein weniges genießen darf aber das heiße
aſſer und den Spaziergang nicht auslaſſen Dieſe Vervielfachung

Mahlzeiten ſoll ebenſo das Hungergefühl unterdrücken wie die
uführ von heißem Waſſer das etwas aromatiſchen Zuſatz erhalten

darf den Durſt Auf dieſem Wege wird man von ſelbſt dazu ge
ührt wenig Speiſe und Trank zu ſich zu nehmen Profeſſor
obin verſichert nach ſeinen Erfahrungen daß die Behandlung faſt

immer erfolgreich iſt Der Arzt hat ein Mittel an der Hand
en iach zwei bis drei Tagen feſtzuſtellen ob ein Erfolg ein
eten wird oder nicht Man kann das ſchließlich auch ſelbſt tun

denn das Mittel beſteht einfach darin die Menge des täglich aus
eſchiedenen Harns zu meſſen Wenn dieſe zugenommen hat ſoe angeblich der Erfolg außer Zweifel Nur zweierlei iſt an den

Ausführungen von Profeſſor Robin zu vermiſſen nämlich An
aben darüber wie ſchnell ein merklicher Erfolg eintritt und wie
ange er vorhält oder ob man ſich gar für Lebenszeit dem warmen

Waſſer verſchreiben muß
Die Schlafſucht Von dem Leiden der Schlafloſigkeit hört man

alle Tage ſprechen und wenn es ſich auch nicht wirklich beweiſen
läßt ſo hat es doch den Anſchein als ob es jetzt weiter verbreitet iſt
als früher in der guten alten Zeit Wenn ein Menſch zu viel
ſchläft ſo muß es ſchon arg ſein ehe er ſich ſelbſt oder andern als
krank vorkommt Es iſt auch nicht leicht zu faſſen wo eine chroniſche
Müdigkeit und Neigung zum Schlaf eine Krankheit an ſich zu wer
den anfängt Bei manchen Leuten iſt es nur eine ganz natürliche
Folge eines zu leichten und deshalb wenig erquickenden Schlafs der
eben durch eine längere Dauer ergänzt werden muß Jn dieſem
Fall iſt alſo die Schlafſucht eigentlich ein Anzeichen für Schlaf
mangel Menſchen die ſo veranlagt ſind haben allen Anlaß auf
ſich ſelbſt zu achten um nicht dauernden Schaden an ihrer Ge undheit und Leiſtungsfähigkeit zu nehmen Wenn ſie über die S
rigkeit dadurch hinwegzukommen ſuchen daß ſie recht frühzeitig zu
Bett gehen ſo kann es geſchehen daß ihre Schlafloſigkeit dadurch nur
beſtärkt wird Sie ſchlafen vielleicht ſehr ſchnell ein und wachen
dann ſchon vor Mitternacht wieder auf um den größten Teil der
Nacht ſchlaflos zu verbringen Auf dieſem Wege mag man dazu ge
langen daß man am liebſten das Bett überhaupt nicht mehr ver
läßt Es hat ja Beiſpiele dieſer Art gegeben auch unter ganz her
vorragenden Leuten Beſonders berühmt dafür war Marce Twain
der ſelbſt verſichert hat daß er im Bett ſeine beſten Einfälle gehabt
und auch am beſten ausgeführt habe Außerdem kommt eine Art
Schlafſucht oder wie man vielleicht richtiger ſagen müßte Schläf
rigkeit vor die ſich ſo entwickelt daß der damit behaftete Menſch
eigentlich überhaupt nicht mehr ſchläft Er iſt eben nur dauernd
ſchläfrig zeitweiſe bis zu einem Zuſtand halber oder guch völliger
Bewußtloſigkeit die aber niemals oder ſehr ſelten in einen
echten tiefen Schlaf übergeht Dieſer Zuſtand läßt ſich nur durch
eine ſtarke Herabſetzung der Gehirntätigkeit erklären Eine Tat
ſache die zunächſt vielleicht wie ein Widerſpruch klingt ſich aber
doch leicht begreifen läßt liegt darin daß ein geſunder Menſch der
mehr ſchläft als er nötig hat davon in ſeinen wachen Stunden nicht
etwa eine Steigerung ſeiner Arbeitskraft ſondern im Gegenteil
eine Ermi mpfi Derx alte P u eit aeine C rmüdung emp 14 Ddet Der le Plato hat bereits geſagt daß

Druck und Verlag Verlag des GeneralAnzeiger

ein Uebermaß von Schlaf ſchädlicher ſei als ein Uebermaß im
Trinken und man kann ihm darin wohl Glauben ſchenken weil er
es mit dieſem ſicherlich wahrſcheinlich aber mit beidem verſucht hat
a ganzen iſt das Zuſtandekommen des Schlafs noch zu wenig er
lärt um über die Krankheit im Uebermaß und im Mangel dieſes

Lebensbedürfniſſes ſichere Auskunft geben zu können Wo nicht
eine anormale Veranlagung vorliegt muß ſich der Menſch mit
ſeiner Erfahrung am eigenen Leibe in vernünftiger Weiſe ausein
anderzuſetzen ſuchen Einer braucht mehr Schlaf als der andere
und jeder muß mit der Zeit begreifen lernen wie viel Schlaf ihm

erade dienlich iſt Wer aus dem Leben eine Kunſt zu machen ver
teht wird ſich dann außerdem noch dahin bringen daß er Nächte

mit zu wenig Schlaf ſpäter nachholen und vielleicht auch umgekehrtauf Vorrat ſwiaſen kann Das wird aber eine Ausnahme bleiben
und die meiſten Wir werden gut daran tun eine als zuträglich
erkannte Regel nach Möglichkeit dauernd einzuhalten

Luſtige Ecke
Gemütlich Strolch zu ſeinem Transporteur Jſt das s

fängnis was man dort in der Ferne hinter den Bäumen ſieht
Jawohl Na dann können S ja wieder umkehren Herr Gendarm

jetzt find ich mich ſchon allein zurecht

Wort gehalten Hausherr zornig Was iſt s denn Das
Vierteljahr iſt längſt um warum rührt ſich denn bei Jhnen nichts mit
dem Hauszins Mieter Sehen ich hab s Jhnen ja geſagt wie
wir bei Jhnen eingemietet hab n wir ſind eine ruhige Partei
werden S nix ſehn und nix hör

Knackmandeln

Anflöfung des Rätſels aus Nr 33
Monument Moment

Wir haben ſoviele richtige Rätſellöſungen 12h erhalten daß wir
wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der Rätſel
löſer wie ſonſt zu veröffentlichen

Prämie Wald und Strandgeſchichten
von Erna Velten eleg geb

entfiel auf Roſie Scharlinski hier

Rätſel
Einer iſt es der kein Knecht iſt
Und es nie will ſein auf Erden
Einer iſt es der kein Mann iſt
Und es eben wünſcht zu werden

Prämie Die Wunder des Himmels
von L v Littrow eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Von J Jespeſen in Svendborg

Problemturnier der Brighton Society
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Der Ring der Lueretiag

Skizze von Anne v den Eken
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Großmutter welch ein ſeltſam Ding iſt dies
Die kleine mit Juwelen e et Hand Francescas hält

einen Ring mit ſonderbarem Anhängſel vor die trüben Augen der
alten Fürſtin die von den runzeligen Lidern faſt bedeckt ſind
Fürſtin Aleſſandra blinzelt nach der ausgeſtreckten e Plötzlich
erſchrickt ſie und ihre klangloſe Stimme zittert Lege den Ring
ſogleich in die Schatulle zurück ſogleich hörſt Dul Und gib mir
den Schlüſſel

Ein Ring Ein Ring iſt das
Lege ihn zurück Francesca
Ja ja Hier iſt der Schlüſſel
Wie kommſt Du dazu
Er ſteckte im Schloß der Schatulle Aber ſage Großmutter

was iſt s mit dieſem ſeltſamen Ringe
Fürſtin Aleſſandras Greiſenhand umfaßt feſt den kleinen golde

nen Schlüſſel ihre Lippen bewegen ſich als wollte ſie ſprechen
Francesca lehnt in dem hohen geſchnitzten Renaiſſanceſtuhl in dem
ihre zarte ar faſt verſchwindet der Großmutter gegenübererwartungsvoll Jſt es ihr doch als müſſe ſie endlich Aufſchluß
erhalten über alles was ſie wie mit dunklen Fittichen umſchwebt
das Geheimnis in das ihre Jugend ihr ganzes Leben eingebettet
iſt Es iſt nicht gut von dem Ringe zu ſprechen, beginnt endlich
die Greiſin zögernd er hat noch allen die ihn beſeſſen Unheil
gebracht

Dir auch Großmutter
Mir auch er nahm mir die Tochter Deine Mutter und

Deinen Vater Nun ſind meine Glieder alt mein Herz iſt müde
Jch werde bald heimngehen zu denen die ich verloren Nur Du
lebſt mir und Dein Gemahl

Aber was iſt s mit dem Ringe ſo ſprich doch
Ein Seufzer zittert über die blaſſen Lippen der Greiſin dann

beginnt ſie mit leiſer klangloſer Stimme Lucretia Borgia unſere
Ahnfrau trug den Ring zuerſt Man ſagt ihr Bruder
ließ ihn für ſie anfertigen damit ſie den ungeliebten zweiten Gat
ten vergifte

Aber ein unglücklicher Zufall wollte es daß das Gift des
Ringes nicht den Gatten ſondern Lucretias Vater tötete Fürſtin
Aleſſandra ſtarrt trübe vor ſich hin Aber mein Vater meine
Mutter was haben ſie mit dem Ringe zu tun fragt Fran
cesca bebend

Auch Dein Vater ſtarb an Gift
Und meine Mutter
Deiner Mutter Geiſt umnachtete ſich als das Furchtbare ge

ſchehen man ſagt Deine Mutter habe ihren Gemahl nicht
geliebt aber das das tat mein Kind nicht

Wie ein Aufſchrei aus gequältem Mutterherzen ſchrill wie in
höchſter Angſt klingen die letzten Worte

Gräfin Francesco iſt erblaßt und ihre großen dunklen Augen
fliegen ſcheu zu dem Bilde der wunderſchönen Mutter Sie hört
nicht mehr auf die ſchmerzdurchzitterten Worte der Greiſin die
um die früh verlorene Tochter klagen

Wie konnte der Künſtler ſo viel ſtrahlende Schönheit ſo viel
jugendlichen Liebreiz auf die Leinwand zaubern daß es ausſieht
als würde ſogleich ein Lächeln die roten Lippen bewegen Fein
geſchnitten wie eine Gemme ſind dieſe Züge dunkle Haarwellen
umkränzen die niedere Stirn und die ſtrahlenden Märchenaugen
erzählen von einem heißen liebevollen Herzen

Und daneben das Porträt ihres Vaters mit den kalten ſtreng
blickenden Augen

Sie hat ihn nicht geliebt, denkt Francesca aber vielleicht
den großen Künſtler der ihr Bild gemalt Vielleicht war ſeine
Seele zärtlich und ſeine Stimme weich und einſchmeichelnd viel
leicht war er ſchön ſo ſchön wie

Francesca ſchließt die Augen und eine heiße Blutwelle färbt
ihr Antlitz

Die hohe Flügeltür öffnet ſich und Beppo der greiſe Haushof
meiſter der Fürſtin erſcheint um mit tiefer Verbeugung zu melden
daß der Wagen a adame la Comteſſe wartet

Willſt Du mich begleiten Beppo
Das Geſicht des Greiſes ſtrahlt freudig wie liebt er die

ſchöne Enkelin ſeiner Herrin Hat er ſie doch auf den Armen
gewiegt und die erſten Schritte der früh Verwaiſten bewacht

Beppo hüllt die zarte Geſtalt der jungen Frau in einen Mantel
e will er den Wagenſchlag ſchließen um ſich zu dem Kutſcher
zu ſetzen

Komm herein Beppo ich habe mit Dir zu reden, ſagt Gräfin
e arescg und das Herz des alten Mannes zittert plötzlich in
ngſt Das iſt die Stunde die er ſeit Jahren gefürchtet hat er

fühlt es
Schweigend ſitzt die Gräfin einige Minuten und ſtarrt in die

Winterlandſchaft hinaus Dann ſagt ſie raſch Du weißt Beppodaß meine Multer meinen Vater nicht geliebt hat Du weißt
daß ſie e ſein wollte warum hat ſie dann der Tod meinesVaters ſo geſchmerzt daß ihr Geiſt i umnachtete

Beppo zittert heftig ſeine Augen flehen angſtvoll um Schonung
er öffnet die Lippen aber kein Wort wird hörbar

Jch weiß alles Beppo Jch ſah den Ring der Lucretig
alſo ſprich

Da erſchüttert ein Schluchzen den Körper des Alten Oh gnä
digſte Komteſſa ſie ertrug es nicht daß der andere der den ſie
liebte ein ein Mörder war

Die kleine Hand der Gräfin krampft i um den Arm BepposWas ſagſt Du Beppo Du lügſt mich Nicht ſie war s die
das Gift 7

Abwehrend ſtreckt der Alte die Hände aus Nein nein Der
andere war s Jch ſah den Ring an ſeiner Hand als ich ihm beim
Mahle den Becher füllte

Francesca lehnt mit geſchloſſenen Augen in der Wagenecke
Gottlob Nicht ihre Mutter tat es Aber wie muß jener ſie

geliebt haben
Und dann muß ſie denken ob er deſſen Bild vor ihren ge

ſchloſſenen Augen ſteht dasſelbe für ſie tun würde ob auch
er ein Verbrechen begehen würde um ſie aus der Qual dieſer Ehe
zu erlöſen 7

Gräfin Francesca ſitzt vor dem flackernden Kaminfeuer Unver
wandt ruhen ihre Augen auf dem Ring der Lueretig der in ihrer
linken Hand liegt Eine große Roſette aus Rubinen ſchmückt dengoldenen Reif an dem eine répregſermige Kapſel befeſtigt iſt die

das Gift verwahrt Ein Druck der Handfläche gegen den elaſtiſchen
Boden der Kapſfel treibt die todbringende Flüſſigkeit durch den
hohlen Reifen des Ringes und die feinen Oeffnungen zwiſchen den
Steinen

Nun lauſcht ſie in zitternder Ungeduld auf einen Schritt ihre
Augen fliegen von der Uhr auf dem Kaminſims zu dem Gobelin
der eine geheime Tür verdeckt

Endlich Francesca legt raſch den Ring auf ein Tiſchchen und
eilt ihrem ſchönen Freunde entgegen Dann ſitzt ſie wieder vor
dem Feuer und ihr zu Füßen kauert die ſchlanke jugendliche Ge
ſtalt das dunkle lockige Haupt in Francescas Schoß gebettet

Nun gleiten die Augen des Jünglings über die Malachitplatte
des Tiſchchens auf der wie ein leuchtender Blutstropfen die Ru
binroſette des Ringes ſchimmert

Francescas Augen folgen den ſeinen Jhr Atem geht raſch
nervös ſpielen ihre weißen Finger mit ſeinen ſchwarzen Locken

Was iſt das fragt Enrico
Die Erlöſung von meinem Leid der Weg zum Glück

Enrico ſpringt auf Du ſcherzeſt nicht
Wie könnte ich das

Nun erzählte ſie ihm die Geſchichte des Ringes



S liert
Die Augen des Jünglings glühen die Flügel ſeiner ſchmalenie eunaſe beben

t ihn mir Geliebte aus meiner Hand ſollſt Du Dein Glück

empfangen
in ſeliger Taumel erfaßt Francesca wie muß er ſie lieben

daß er ſolches für ſie tun will Wann fragt er bebend
beſinnt ſich dann Jn drei Tagen beim Feſte des

rzogs

Francesca hat ein koſtbares Gewand aus der Zeit ihrer Ahn
frau Lucretig gewählt und Enrico ſtarrt ſie verzückt an als er ſie
zum Tanz führt

Heute haucht ſie mit heißem Atem an ſeinem Ohr
Heute ſagt er kurz und beſtimmt Sie hört nicht mehr die

rauſchenden Klänge der Muſik nicht das Lachen und Plaudern
der Hunderte von Menſchen Jn ihren Ohren brauſt es Heute

Eine Spange ihres Gewandes hat ſich gelöſt und Enrico iſt be
müht ſie wieder zu befeſtigen Da trifft ein Stoß ſeinen Arm und
die Nadel zieht einen langen feinen Riß über ſeine Hand

Francesca erblaßt Das bedeutet Unglück Enrico
Er lacht ihrer Angſt Für mich gäbe es nur ein Unglück

Dirh zu verlieren
In der Mitte der langen von Silber und Kriſtall funkelnden

Tafel ſitzt Francesca an der Seite des Herzogs gegenüber ihr Gewahl Wild klopft das heiße rote Blut in den Adern der ſchönen

Frau aber ihr Geſicht iſt mormorblaß und die kleine Hand die
den Kelch an die Lippen führt iſt kalt und zittert leicht Denn
eben beugt ſich über die Schulter des Grafen die Schellenkappe
eines Narren Trotz der neuen Verkleidung und der Schminke
die alle Züge verwiſcht erkennt Francesca ihren Freund Und
nun ſchwebt ſeine Hand an der der Rubinring funkelt einen
Augenblick über dem Kelch des Grafen der das Glas erhebt Der
feine ſingende Ton des aneinander klingenden Kriſtalls ſchwillt
zum Slürmesſaufen an in Francescas Ohr Dann ſchließt ſie die
Augen und ſinkt in den Seſſel zurück

Nein es iſt nichts nichts flüſtert ſie auf des Herzogs be
ſorgte Fragen Nur die Hitze im Saal

o r r c r nber ſie läßt ſich hinausführen in einen kühlen Raum und
bittel den Herzog ſie allein zu laſſen

Franceseg ruht auf weichen Polſtern und ſchließt die Lider
r ſchallt die Muſik herüber ſüße einſchmeichelnde Weiſen
Detäubend duften weiße Lilien in hohen Vaſen grüne Gazeſchleier
verhüllen ſanft das Licht des Kronleuchters

Hrancesca liegt und lauſcht was mag nun draußen geſchehen
Plöb lich bricht die Muſik jäh ab
z Sie biaſſe Frau ſchnellt empor ihr Atem ſtockt die weitge
öffneten Augen ſtarren auf die grünſilberne Portiere der ſich viele
Schritte das Flüſtern vieler Stimmen nähern abwehrend
ſtredt ſie die Hände aus gottlob ſie gehen vorüber

Francesca preßt die geballten Hände auf das wildhämmernde
Herz und ein Grauen ſchleicht über ihren Körper
c drängt ſich die rote Geſtalt eines Narren durch den grün
ſilbernen Vorhang Taumelnd macht er einige Schritte vorwärts
und ſinkt dann nieder auf die weichen weißen Felle die den Boden
bedecken Enrico

Jancesca kniet neben der in Schmerzen ſich windenden Geſtalt
des Jünglings deſſen Augen ſie entſetzt anſtarren Und nun ſieht
ſie was ihn wie von Sinnen macht die unförmlich geſchwollene
Hand an der der Ring der Lucretia tückiſch funkelt ſieht die ge
ltete Rißwunde der Schmucknadel ſchon iſt auch der Arm
jeſchwollen

durchzitterEin
mach

Erſchrocken eilt die Kammerfrau an das Lager ihrer jungen
Herrin die ſich im Bett aufgerichtet hat und mit irren Augen um
ſich ſchaut

Hilfe Hilfe er ſtirbt
O Madame la Comteſſe wer ſtirbt

Francesca ſchweigt verwirrt noch halten die
grauenvollen Traumbilder ihr Denken gefangen

Ach ſo war ich nicht auf dem Feſt des Herzogs
welch ein Glück ſtößt ſie dann erregt hervor
über ihre Wangen laufen

Am andern Morgen läßt Fürſtin Aleſſandra ihren Haushof
meiſter rufen

Beppo hier nimm den Schlüſſel zu der Schatulle Du ſollſt
den Ring der Lucretig jetzt vor meinen Augen in das Kaminfeuer
werſen hörſt Du Jch hatte einen ſchlimmen ſchlimmen Traum
in dieſer Nacht

gellender Hilferuf Francescas das Ge

Schrecken der

O Gott
während Tränen

Aeberliſtet
Humoreske von Adolf Höllerl

Nachdruck verboten
Morgen ſchon reiſen Sie Miſter
Morgen früh um 6 Uhr
Und wohin
Nach Bologna
Was wollen Sie dort
Jch werde Roſſini einen Beſuch machen
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Das ſt alles
Und ihn bitten mir eine Oper zu ſchreibenDann arm Sie ſich die Reiſe
Das ſehe ich nicht ein
Jch mache mit Jhnen jede Wette daß Jhnen Jhr Vorhaben

nicht 5 lücken wird
Möglich Trotzdem wage ich ſie Was gilt die Wette
3000 nd
Eingeſchlagen

Dieſes Zwiegeſpräch wurde von zwei Herren geführt die in
einem feinen Reſtaurant der verlängerten Rivoliſtraße der jetzigen
Fpe de Foſſes St Germain Auxerrois zu Paris beim Frühſtück
aßen

Es waren die Theater Direktoren Lumley und Kambly die aus
London kamen um in Paris neue Akquiſitionen an tüchtigen Kräf
ten Opern und Schauſpielen zu machen Lumley der zu Roſſini
nach Bologna wollte war von der Reſultatloſigkeit ſeiner Reiſe
ebenſo überzeugt wie ſein älterer Kollege Kambly denn von der
Trägheit Roſſinis erzählte man ſich die heiterſten Stückchen Er
verfolgte aber mit ſeiner Reiſe und ſeiner Wette Reklamezwecke
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Lumley befindet ſich in Bologna
Jn dem ärmlichen Hauſe eines entlegenen Stadtviertels klingelt

er an einer niedrigen Tür die zur Wohnung des großen italieni
ſpr Tonmeiſters führt Eine Dienerin öffnet ihm und erkundigt
ich nach ſeinem Begehr

Jſt der Maeſtro zu ſprechen fragte Lumley
Mein Gott erwiderte die hübſche Jtalienerin und lachte dabei

mit dem ganzen Elfenbein ihrer ſchönen Zähne ſoeben hat Maeſtro
Roſſini ſeine Sieſta beendet Großer Gott Ein glücklicher Zu
fall das denn mein Herr läßt ſich von niemandem ſtören Jch darf
ihn nicht aufwecken und wenn es ſelbſt der Papſt oder der Kaiſer
von Oeſterreich ſein ſollte

Gut, dachte Lumley das iſt ein günſtiges Vorzeichen
Die Dienerin führte den fremden Gaſt in einen beſcheidenen

Salon in dem Roſſini auf einem Lehnſtuhl ſaß und mit zwei präch
tigen Katzen ſpielte die ihm auf Knie und Schulter ſaßen Der be
rühmte Maeſtro ließ ziemlich deutlich merken daß ihn die Störun
beläſtige doch ſtand er auf ließ die eine Katze von ſeinem Knie au
den Boden ſpringen die andere von der Schulter auf den Vorder
arm und ſah den Eindringling mit jenem berühmten Blicke an
der beſagen will Was verſchafft mir die Ehre Jhres Beſuches
Möchten Sie ſich nicht wieder ſofort entfernen

Dieſe ſtumme Frage kreuzte ſich mit der Antwort des Beſuchers
d ſieh mit den üblichen Worten vorſtellte Mein Name iſt

umley
Lumley ſagte Roſſini und rieb ſich mit der Hand die Stirn

Lumley Jch muß geſtehen daß mir dieſer Name vollſtändig fremd
iſt Jn der Tat völlig fremd
Das war ein bitteres Wort denn abgeſehen davon da es die
Eigenliebe des fremden Beſuchers verletzte gab es davon Zeugnis
wie ſehr Roſſini der Theaterkunſt und der muſikaliſchen Welt ent
fremdet war

Sie ſind Engländer fragte er mit einer Energie im Tone
ſeiner Stimme die einem Staatsanwalt alle Ehre gemacht hätte

Ja mein Herr Sollte dieſe Eigenſchaft in Jhren Augen eine
ſchlechte Empfehlung ſein

O nein das gerade nicht Die Engländer ſind zwar ſehr neu
gierige und manchmal recht indiskrete Reiſende aber ſie haben auch
ihre guten Seiten Sie ſind z B gewiegte Geſchäftsleute unerſchrockene Seemänner und geſchickte Angler Können Sie fiſchen

Jch angle leidenſchaftlich Das Angeln iſt die einzige Paſſion die
ich habe Man kann in dieſem Punkte von Jhren Landsleuten ler
nen das geſtehe ich ohne Hehl zu Sie ſollen mir herzlich will
kommen ſein wenn ſich Jhr Beſuch aufs Fiſchangeln beziehen ſollte

So iſt es, lächelte Lumley verſchmitzt Jch komme um Jhnen
einen neuen Angelhaken anzubieten der ſo hoffe ich Jhren vollen
Beifall finden wird

Mit dieſen Worten zog er aus ſeiner Taſche eine große Brief
taſche die zu platzen drohte und zeigte dem erſtaunten Komponiſten
ein ganzes Buch voll Banknoten

Was ſoll das heißen fragte Roſſini ärgerlich
Das ſoll heißen daß ich der Direktor der Pariſer italieniſchen

Oper bin und mit dieſem Haken eine Partitur angeln will Jch
biete Jhnen hiermit 100 000 Franken in Banknoten als vorläufigen
Preis wenn Sie mir eine Oper ſchreiben die kommenden Winter
in Paris aufgeführt werden kann

100 000 Franken wiederholte Roſſini mit einem Geſicht als
wenn ihm ſeine Gattin eine in Oel gebackene Forelle gebracht hätte

Oder ergänzte Lumley ſeinen Satz ſollten Sie lieber Gold
wünſchen

Keineswegs
Reſpekt

Sie nehmen alſo mein Anerbieten an
überraſcht

Gott behüte Das nicht Jch möchte Jhnen im Gegenteil viel
lieber böſe darüber ſein denn es ſchickt ſich nicht daß Sie hier ſo
hereinſtürmen und die Ruhe eines alten Mannes ſtören der nach
ſeiner Bequemlichkeit leben will

Jch habe vor dem franzöſiſchen Papiergeld allen

rief Lumley freudig

in Pe waren lich l gegen folger gewin Deutſ

von

Zeitp Regie Abkor eutu

richt
folg D Daß

ien

Maeſtro, entgegnete Lumley verlegen es wird doch wohl noch
erlaubt ſein einem berühmten Mann ſeine Aufwartung machen zu
dürfen Es gab und gibt noch heute große Männer die es ſehr gern
ſehen wenn man ſie beſucht Daß ich mit meinem Beſuche eine
geſchäftliche Angelegenheit verband geſchah in der Abſicht

Zu angeln, verſetzte Roſſini ſpöttiſch Aber ſagen Sie mir
einmal Miſter Lumley iſt denn Not an Komponiſten Sind denn
keine neuen aufgeſtanden Und die alten Was iſt aus dieſen
geworden Da war wenn ich nicht irre ein gewiſſer Meyerbeer
ein Preuße dann zwei Franzoſen Auber und Halevy und ver
ſchiedene andere Nicht wahr Sie machten ihre Sache nicht
ſchlecht Oder haben dieſe Männer das Komponieren aufgegeben

Durchaus nicht Sie komponieren noch mit großem Geſchick
und viel Glück aber es iſt eben keine italieniſche und vor allem
keine Roſſiniſche Muſik Und jetzt begann der geſchickte Diplomat
Lumley mit Wärme und Beredſamkeit von Meyerbeers und Aubers
großartigen Erfolgen zu ſprechen um die Eigenliebe des Maeſtros
aufzuſtacheln

Roſſini blieb jedoch dem verheißenen Ruhm gegenüber ebenſo
kühl wie Lumleys Gelde Sie überſchätzen wohl ſagte er be
ſcheiden die italieniſche Muſik nicht aber mich und meine
Leiſtungen Es geht nicht es geht durchaus nicht Jch bin dumm
geworden Jch habe nicht die geringſte muſikaliſche Jdee mehr
mein Kopf gleicht einem alten Brunnen er iſt ausgeſchöpft Aber
Sie werden bei mir zu Abend ſpeiſen Miſter Lumley und die
Makkaroni der Madame Roſſini und einen Fiſch den ich gefangen
habe koſten

Alle Bemühungen Lumleys einen anderen Beſcheid zu erhalten
blieben erfolglos

Sprechen wir nicht mehr davon erklärte Roſſini in ganz be
ſtimmter Form Jtalieniſch habe ich genug geſchrieben Franzö
ſiſch mag ich nicht ſchreiben und deutſch kann ich nicht ſchreiben
alſo laßt mich aufhören

Lumley entfernte ſich und verſprach
wollen So geſchah es auch

Das Abendeſſen der Frau Roſſini war vortrefflich zubereitet
Der Fiſch und die Makkaroni ſchmeckten delikat und der Wein ein
mittelſchwerer Falerner mundete in Geſellſchaft Roſſinis köſtlich
denn der Meiſter war ein höchſt anſpruchsloſer beſcheidener ein
facher und liebenswürdiger Menſch

Als Madame Roſſini ſpäter den Kaffee und die Zeitung brachte
vertiefte man ſich in die Neuigkeiten und Welthändel Die eine
Hälfte der Zeitung gab der Meiſter Lumley die andere las er
ſelbſt Plötzlich rief er aus Wie iſt es denkbar Da hat ein
Vicomte mit Namen Southière in einer Nacht zwei Millionen
Franks verſpielt

O das iſt ſehr leicht möglich erwiderte Lumley phlegmatiſch
Aber in einer Nacht
Jn wenigen Minuten kann

verlieren
Das iſt ein himmelſchreiender Leichtſinn
Wer weiß ob Sie es nicht ebenſo gemacht hätten Maeſtro

meinte Lumley Sie müſſen doch bedenken daß der Spieler ſtets
die Hoffnung und den Wunſch hegt das Verlorene wieder
zugewinnen

Gewiß aber alles hat ſeine Grenzen
Bei dem wirklich leidenſchaftlichen Spieler hören die Grenzen

in den meiſten Fällen erſt mit dem vollſtändigen Ruin auf Ge
ſetzt den Fall Sie gewännen in einer Stunde eine Million und
verlören in der nächſten Viertelſtunde nicht allein dieſe ſondern
noch eine halbe dazu würden Sie wohl aufhören zu ſpielen

Darüber bin ich allerdings im Zweifel
Spielen wir einmal um 100000 Franks Maeſtro natürlich

nur im Scherz Sie werden dann gleich ſehen ob Sie ſich auf die
Feſtigkeit Jhres Charakters verlaſſen können

Na das wäre meinte Roſſini
Gilt es eine Probe Es iſt ein Scherz weiter nichts
Es gilt wenn Sie die Sache im Spaß nehmen
Gut Jch bin in einer halben Stunde wieder hier

Lumley ging und kam zur feſtgeſetzten Zeit mit zwei Würfel
ſpielen zurück Man ſetzte ſich Madame Roſſini brachte zwei
Flaſchen Wein Gläſer und Eis Das Spiel begann

Was ſetzen Sie Maeſiro
Zehn Franken
Gut

Roſſini warf und gewann
Da wir im Scherze ſpielen ſprach Lumley ſo können

ebenſogut 1000 Franken ſetzen
Jch ſetze 1000 Franken lachte der Meiſter und gewann So

ging es fort bis Roſſini 100 000 Franks im Scherze gewonnen
hatte Ei dachte er ſich wenn die Sache ſo leicht und einfach
geht warum ſollteſt du nicht im Ernſt ſpielen Vielleicht gewinnſt
du 100 000 Franks und brauchſt noch obendrein keine Oper zu
ſchreiben Die Gelegenheit iſt günſtig

Der Spielteufel regte ſich ganz mächtig in ihm Er machte
Lumley dieſen Vorſchlag und dieſer war damit einverſtanden

Roſſini hatte ein raſendes Glück Bei jedem Wurf gewann er
Jn ganz kurzer Zeit lagen vor ihm 100000 Franks Banknoten
aufgeſpeichext

zum Eſſen kommen zu

man Millionen gewinnen und

DSle

Jn ſeiner Freude begab er ſich zu ſeiner Frau um ihr ſein
großes Glück mitzuteilen und als er wieder zurückkam meinte er

Miſter Lumley wix wollen das Spiel für heute als beendet be
trachten Sie dürften auch den Mut verloren haben t

Darüber brauchen Sie ſich keine Sorge zu machen meinte
dieſer Mich bringen 100000 Franks nicht aus der Faſſung
Wenn ich aber von den Spielregeln ausgehen würde könnte ich
allerdings Revanche verlangen

RevancheRevanche rief Roſſini ungeſtüm
ſie haben gleich jetzt in dieſer Stunde

Recht ſo lachte Lumley Fangen Sie an Maeſtro Jch ſetze
100 000 Franken ſprach der Direktor 8Vie Sie wünſchen entgegnete Roſſini und warf Fünf
rief er

Vierzehn ſagte Lumley kaltblütig
Roſſini der bisher bei jedem Wurfe gewonnen hatte tat ſehr

Sie ſollen

erſtaunt
Jetzt will ich 50000 Franks ſetzen erklärte der kühne

Cngliſhman
Unmöglich Herr es iſt zu gewagt
Ob gewagt oder nicht iſt gleichgültig Die Hauptſache iſt daß

Sie mit dem eingeſetzten Betrage einverſtanden ſind
Nun denn in Gottesnamen

Lumley gewann abermals So und jetzt noch um 40 000
Franken vorausgeſetzt daß Sie einwilligen

Meinetwegen nickte der Meiſter der immer noch nicht die
Hoffnung aufgab daß ihm das Glück doch noch hold ſein würde

Lumnley gewann zum dritten Male
Roſſini verließ ſein Phlegma Er wollte die ſo leicht gewonnenen 100 000 Franks wieder haben deshalb ſchlug er vor daß

das Spiel um die reſtierenden 10000 Franken noch fortgeſetzt werde
Es geſchah aber dem edlen Maeſtro hatte das Glück den Rücken

gekehrt Er verlor in dem gleichen Maße in dem er zuerſt ge
wann und ſehr bald ſtand er auf und erklärte daß er nicht mehr
ſpielen werde Jch höre jetzt auf ſprach er 100 900 Franken
habe ich an Sie verloren aber ich kann Sie Jhnen nicht bezahlen

Sehen Sie geehrter Maeſtro ſo iſt es wahrſcheinlich dem
Vicomte de Southière mit ſeinen zwei Millionen auch ergangen
Auf welche Weiſe gedenken Sie die Summen abzutragen

Jch ſchreibe Jhnen eine Oper dafür Felice notte Miſter
Lumley Elückliche Reiſe

Die Oper war fertig Sie trug den Titel Die Belagerung
von Korinth und war die Umarbeitung einer früheren Arbeit die
den Titel führte Movametto Unter ungeheurem Andrang und
Jubel des Publikums wurde ſie in der Jtalieniſchen Oper zu Paris
aufgeführt

Roſſini ſitzt in ſeinem Lehnſtuhl und ſpielt wieder mit ſeinen
Katzen Da ſtürzt die ſchwarze Maddelenag herein und ruft
Maeſtro der Geldbriefträger iſt da Er hat einen Brief für Sie

mit 100 000 Franken
Geldbriefträger 100 000 Franken murmelt Roſſini und

ſchüttelt ſein Haupt Laß ihn herein
Der Geldbriefträger tritt ein überreicht den Brief und wartet

auf die Empfangsbeſtätigung Roſſini beſieht ſich den Brief von
allen Seiten und ſagt dann ſchließlich Die Adreſſe ſtimmt Er
öffnet ihn findet darin eine Anweiſung auf jene Summe bei einem
Bankhauſe der Stadt und ein Schreiben folgenden Jnhalts

Geſchätzter Maeſtro
Sie werden ſich wundern von mir ein Lebenszeichen zu er

halten aber ich hoffe daß Sie ſich darüber freuen Jhre Oper
Die Belagerung von Korinth iſt wie Sie bereits wiſſen werden
unter ſtürmiſchem Beiſall aufgeführt worden und wird es noch
fortgeſetztAnbei ein Scheck über 100 000 Franken Für was Nun für
Jhre Oper Glauben Sie nicht daß es ein Geſchenk iſt Es iſt
das Honorar für Jhr Meiſterwerk das ich Jhnen ſchuldig bin

Sie werden wohl damals als ich Sie in Bologna beſuchte bei
unſerem Spiele beobachtet haben daß einmal Sie geehrter
Maeſtro fortgeſetzt gewannen das andere Mal ich Das verhielt
ſich ſo Jch brachte zwei Würfelſpiele mit Das eine war echt das
andere falſch Jch gab Jhnen am Anfang das gefälſchte urd Sie
mußten daher immer gewinnen weil ſich bei dieſem Spiel unter
den Elfenbeinblättchen die die niedrigſten Points aufweiſen Blei
ſtücke befanden und infolgedeſſen beim Aufwerfen durch das Geſetz
der Schwere ſtets die meiſten Augen nach oben zu liegen kamen Als
Sie jedoch damals für einige Augenblicke das Zimmer verließen
um Jhrer Frau Jhren Gewinn mitzuteilen erlaubte ich mir einen
ehrlichen Tauſch mit den Würfeln vorzunehmen und nahm mir die
gefälſchten auf die ich denſelben Anſpruch hatte wie Sie und ſ
Jhnen die echten zu

Jch überlaſſe es Jhrem Urteil wer von uns beiden der ge

ſchicktere Angler iſt LumleyMaddelena rief Roſſini als er den Brief geleſen hatte wenn
noch einmal ein Engländer namens Lumley bei uns vorſprec
ſollte ſo bin ich unter keinen Umſtänden zu ſprechen Du wirfſt
ihn hinaus Verſtanden
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